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Amtlicher Weil .
Laut Allerhöchster KabinetS - Ordres vom 21 . resp . 22 .

November or . ist Folgendes bestimmt worden :
2 . Badisches Grenadier - Regiment Kaiser Wilhelm

Nr . 110 :
Genz , Premierlieutenant , in daS 4 . Niederschlesische

Infanterie - Regiment Nr . 51 versetzt.
Kuntze , Premierlieutenant , vom 1 . Westfälischen In¬

fanterie -Regiment Nr . 13 versetzt erhalten .
1 . Oberschlesisches Infanterie - Regiment Nr . 22 :

Kutzen , Premierlieutenant , L I» 8mts des Regiments
gestellt und zur Dienstleistung bei dem Herzoglich Braun¬
schweigischen Infanterie -Regiment Nr . 92 kommandirt .

Viebahn , Secondelieutenant , zum Premierlieutenant
befördert .

5 . Badisches Infanterie -Regiment Nr . 113 :
Freiherr Senfft v . Pilsach , Secondelieutenant , vom

1 . Garde - Regiment zu Fuß versetzt erhalten .
1 . Badisches Leib - Dragoner - Regiment Nr . 20 :

v . Riepenhausen , Secondelieutenant a . D . , als
Secondelieutenant der Reserve in das genannte Regiment
wiederangestellt .

2 . Badisches Feld -Artillerie -Regiment Nr . 30 :
v . Bayer , Hauptmann und Batterie - Chef , unter Be¬

förderung zum Major , als etatsmäßiger Stabsoffizier in
das Holsteinische Feld -Artillerie - Regiment Nr . 24 versetzt.

Lesser , Premierlieutenant , zum Hauptmann und Bat .
terie - Chef befördert .

Möller I . , Secondelieutenant , vom 2 . Rheinischen
Feld -Artillerie - Regiment Nr . 23 , unter Beförderung zum
Premierlieutenant , versetzt erhalten .

Politische Rundscharr .
Karlsruhe , den 1 . Dezember .

Das , was von klerikal - radikaler Seite bei der zwei¬
tägigen EtotSdebatte an praktischen Vorschlägen zu Tage
gefördert ist , steht in kläglichem Mißverhältniß zu dem
Nachdruck, mit welchem man gegen den Beginn der EtatS -
berathung am Mittwoch unter dem Vorwand eingetreten
war , daß ein genaueres Studium der Vorlage ermöglicht
werden müsse. Zu dem in kurzen dürren Worten vvr -
getragenen Satze , daß das Zentrum sich völlig freie Hand
vorbehält , bedurfte es zeitraubender Vorbereitung wohl
ebensowenig , wie zu den von Richter und Bebel zur
Besserung des augenblicklichen Mißverhältnisses zwischen
Einnahmen und Ausgaben allein gemachten Vorschlägen :
Zurückstellung aller , wenngleich nothwendigen , so doch auf -
fchiebbaren Neubauten und Herbeiziehung der Reichsunmittel¬
baren und der Mitglieder der regierenden Häuser zur
Steuerzahlung . Der erstgenannte Vorschlag ist ein alter
Bekannter aus der Zeit nach den Milliardenjahren und
heißt nichts ander « als die Lösung der Frage vertagen ,
der zweite aber ist nicht allein finanziell ohne alle Be¬
deutung , sondern auch für daS Reich , von dessen Be¬
steuerung jene Personen nicht befreit sind , völlig unprak¬
tisch . Dagegen war es nicht ohne Interesse , den Wett¬
laus der manchesterlichen und der sozialen Demokratie um die
Palme des politischen Radikalismus zu sehen. Man wird
nicht leugnen können , daß Herr Bebel Herrn Eugen
Richter dabei nicht bloß „ im Stil "

, sondern auch in der
Konsequenz und Energie weit überlegen sich erwies . Sorg -
sam folgte er dem Jdeengange des fortschrittlichen EtatS -
rednerS und setzte auf jeden oratorischen Trumpf , welchen
Herr Richter ausspielte , einen weit stärkeren . Nicht wie
jener erklärte er bloß das BiSmarck ' sche Finanzsystem ,
sondern das ganze Staat «- und WirthschaftSsystem für
bankerott , schritt über die zweijährige Dienstzeit zum
Milizsystem fort und über die Forderung der Einrichtung
de« MilitäretatS nach der augenblicklichen friedlichen Lage
Europas zur Forderung der Vereinigung der Völker und
Staaten zum ewigen Frieden und zur Beseitigung der
stehenden Heere . ES wird Herrn Eugen Richter schwer
werden , seine Konkurrenten im Radikalismus zu überbieten ;
wir stehen daher offenbar wieder vor einer jener Phasen
in der Entwickelung negativer Parteien , in denen die
weniger radikale von der radikaleren Strömung abgelöst
wird , nachdem erst jene dieser die Wege geebnet hat .
Herr Eugen Richter hat augenscheinlich die Aufgabe , da«
politische Feld für die sozialdemokratische Saat vorzu -
bereiten , bald erfüllt und sieht der Ablohnunz de« Mohren
entgegen, welcher seinen Dienst gethan hat .

Die „ Rvrdd . All - em. Ztg ." weist den Borwurf der
„Germania " zurück, daß durch des Reichskanzler « Schuld
die Reichstags - Debatte über den Diätenantrag auf ein
recht niedrige « Niveau kleinlicher Erörterungen herab¬

gesunken sei und sagt , wie richtig die Charakteristik sei ,
die der Reichskanzler gegeben, beweise vor allem die Rede
Schorlemer 'S , der trotz der Zusage einer ruhigen Antwort
theils mit wutherfüllten , theils mit hämischen , gegen den
Reichskanzler , die Konservativen und die Nationalliberalen
gerichteten Bemerkungen erwiderte . Die „Norddeutsche "
schreibt : Seit Jahren bereits ist das Zentrum der Kry -
stallisationSpunkt für alle diejenigen Elemente , welche der
Reichskanzler fremdländische nannte . Polen und franzosen -
sreundliche Elsässer finden bei ihnen offene Ausnahme und
entgegenkommende Unterstützung . Dasselbe gilt von den
Welfen , den „ indirekten Mitarbeitern " dieser fremdländi¬
schen Elemente , zumal der Führer des Zentrums Mandatar
des Herzogs von Cumberland sei. Das neuliche Ver¬
halten des Zentrums beweist , daß nunmehr auch eine
BundeSgenossenschaft zwischen dem Priesterthum und Repu¬
blikanern eingegangen sei . Es hat den Anschein , als ob
das Wort des römischen Prälaten : „Uns kann nur noch
eine Revolution retten " zum politischen Programm des
Zentrums geworden sei . Wenn v . Schorlemer also Ver¬
wunderung ausspricht , daß der Reichskanzler diese That -
sache weniger ruhig aufnimmt , läßt sich daraus nur ein
trauriger Rückschluß auf seine eigenen Gefühle zu Kaiser
und Reich ziehen.

Der Entwurf der Congo - und Ni - er - SchifffahrtSakte
ist am Samstag unter die Mitglieder der Konferenz vertheilt
worden . Die Urkunde hebt in ihrer Einleitung hervor , daß der
Wiener Kongreß gewisse Grundsätze in Bezug auf die Flußschiff¬
fahrt festgestellt , deren Befolgung eine internationale Bedeutung
gewonnen habe . und die , da sie in Bezug auf mehrere Flüsse
Europa 'S und Amerika '- zu steter Anwendung gekommen , auf
daS Gebiet deS Völkerrechts übergegangen seien . Dieselben
Grundsätze sollen auch die Schifffahrt auf dem Congo (Niger )
regeln . Zu dem Behuf haben sich die Mächte über folgende Be¬
stimmungen geeinigt :

Art . 1 . Die Schifffahrt auf dem Congo ( Niger ) ist und wird
vollkommen frei für alle Nationen bleiben , sowohl für die Be¬
förderung von Waaren wie von Personen . Die Angehörigen und
Flotten aller Naiionen werden in jeder Beziehung auf dem Fuße
der vollkommenen Gleichheit sowohl für die Schifffahrt von hoher
See auf die inner » Häfen de- Congo (Niger ) und umgekehrt ,
als auch auf der Flußfahrt behandelt werden . Keiner Gesell¬
schaft oder Körperschaft , keinem Privaten darf irgendwelche Ver¬
günstigung eingeräumt werden . Diese Bestimmungen bilden
künftighin einen Theil des internationalen allgemeinen Recht «
und dre Mächte , welche die gegenwärtige Urkunde unterzeichnen ,
stellen sie unter ihre Bürgschaft .

Art . 2 . Die Freiheit der Schifffahrt auf dem Congo (Niger )
erleidet keinerlei Beschränkungen , hat keinerlei Zölle zu entrichten ,
mit Ausnahme derjenigen Gebühren , die in der Urkunde aus¬
drücklich vorgesehen werden und die dazu bestimmt sind , für Aus¬
lagen im Interesse der Schifffahrt selbst eia Entgelt zn bieten ,
also folgende : 1) Hafengebühren für Benutzung gewisser ört¬
licher Einrichtungen , wir Werften , Lagerhäuser . Diese Gebühren
werden nach den Anlagen und Unterhaltungskosten berechnet und
gleichmäßig von allen Schiffen ohne Rücksicht auf ihre Herkunft
uud ihre Ladung getragen werden . 2 , Lotsengebühren auf den¬
jenigen Flußstceckeu , wo Stationen geprüfter Lotsen errichtet
werden sollen . Für diese Gebühren wird ein bestimmter Satz ,
der den geleisteten Diensten entspricht , festgesetzt werden . S ) Solche
Gebühren , welche diejenigen technischen und VerwaltungSkosten
bestreiten sollen , die im allgemeinen Interesse der Schifffahrt ge¬
macht worden sind . Diese werden nach dem Tonneugehalt der
Schiffe ohne Rücksicht auf die Ladung bemeffeu werden . Die
Gebührensätze , die hier angegeben sind , werden in jedem Hafen -
Platze öffentlich angeschlagen werden .

Art . S. Straßen am Ufergebiete und Seitenkauäle , die zu
dem besonderen - wecke errichtet werde » köunleu , der Uuschiffbar -
keit und den Mängeln der Wasserstraßen auf gewissen Strecken
deS Congo ( Niger ) abzuhelsev , werden in ihrer Eigenschaft als
Berkehr - mittel als zu dem betreffende » Flusse gehörig betrachtet
und gleichfalls dem Handel aller Nationen frei sein . Auch für
die Benutzung dieser Straßen und Kanäte sind keine Zölle zu
entrichten ; eS werden nur solche Abgaben erhoben , die zur Deckung
der allgemein nützlichen Ausgaben erforderlich stad . Die Frem¬
den und die Staatsangehörigen der brsitzhabendcu Mächte wer¬
den vollkommen gleichmäßig behandelt werden und nach denselben
Sätzen die Gebühren zu erstatten haben .

Art . 4 . Um bie technischen und Verwaltungskosten , die durch
gemeinsamen Beschluß festgesteüt worden sind , zu decken, soll eine
Schifffahrts - Kasse für den Congo ( Niger ) errichtet werden . Die
Kapitalien zu dieser Kaffe sollen auf dem Wege der Anleihe be¬
schafft werde » , deren Zinsen von den im Art . 7 dieser Urkunde
bezeichneten Mächten gewährleistet werden . Der Betrag der Ge¬
bühren , die im dritten Paragraphen de « Art . 2 anfgeführt find ,
soll vor allem andern zur Abtragung der erwähnten Anleihe nach
den mit den Unternehmern der Anleihe getroffenen Vereinbarungen
verwandt werden . Der Ueberschuß der Erträgnisse soll zurück -
dehaltev werden , um solche AuSgabm zu bestreiten , die im all¬
gemeinen Interesse für nöthig geholtkn » erden .

Art . b. An den Mündungen de» Congo ( Niger ) wird eine
Ouarautänestation errichtet werden , welche die Schiffe bei ihrer
Ein - und Ausfahrt zu überwachen haben wird . Ob und unter
welchen Bedingungen eine Ueberwachung der Schiffe bei ihrer
Fahrt auf dem Flusse grhaudhabt werden soll , bleibt einer spätem
Vereinbarung Vorbehalten .

Art . 6 . Auf die Nebenflüsse de» Congo (Niger ) werden
in jeder Beziehung dieselben Bedingungen , wie in Beziehung
auf de« Fluß selbst Geltung haben .

Art . 7 . Eine internationale Kommission für den Tango (Niger )

soll mit der Ausführung dieser Bestimmung betraut werden . Die
Mächte , die diese Urkunde unterzeichnen , sowie diejenigen , die erst
später beitreteo , dürfen sich in dieser Kommission eine jede durch
einen Abgesandten vertreten lassen . Dieser Abgesandte wird von
seiner Regierung bezahlt » wogegen die verschiedenen Beamte »
und Agenten der internationalen Kommission aus der Schiff «
fahrtS - Kaffe ihr Gehalt empfangen .

Art . 8 . Drei Monate nach Giltigkeit dieser Urkunde wird die
internationale Kommission deS Congo ( Niger ) an Ort und Stelle
gebildet werden . Sie wird im Zeitraum von (Lücke im Entwurfs
die Bestimmungen über die Schifffahrt , die Flußpolizei , da »
Lotsen - und Quarantänewesen und die Gebührensätze , von dene »
im Artikel 2 die Rede war , auSarbeiten . Die Entwürfe der
internationalen Kommission werden gesetzliche Kraft erhalten , so¬
bald die Mächte , welche die gegenwärtige Urkunde unterzeichnen ,
dieselben gebilligt habe » werden . (Schluß folgt .)

De «tschla «d.
* Berlin , 29 . Nov . Se . Majestät der Kaiser ist mit

dem König von Sachsen , dem Kronprinzen und den übri¬
gen Jagdgästen heute Abend von Hubertusstock hierher
zurückgekehrt. — Die Nachwahlen im 5 . und 6 . Berli¬
ner Wahlkreise finden am 12 . Dezember statt . — Die
Redaktionskommission der afrikanischen Konferenz hat
in ihrer heutigen 4 ' /,ständigen Sitzung die ihr gestellte
Aufgabe gelöst. Das von Deutschland der Konferenz unter¬
breitete xrojet sie äöelaration erhielt diejenigen redaktio¬
nellen Abänderungen , welche von verschiedenen Bevollmäch¬
tigten in der letzten Plenarsitzung der Konferenz gewünscht
wurden . Ebenso wurden die Beschlüsse der Kommission
endgiltig nach den Wünschen des Plenums formulirt . In
Bezug auf die Definition des Begriffes „ Handelsfreiheit "
wurde festgestellt, daß nur solche Taxen von den Importen
erhoben werden dürfen , welche für die Bedürfnisse der
Administration erforderlich sind ; die Taxen für auswär¬
tige Waaren rc. dürfen keinesfalls diejenigen überschreiten ,
welche für dieselben Produkte der Inlandes erhoben wer¬
den . Mr . Stanley gab heute der Kommission interessante
Aufschlüffe über die religiösen Verhältnisse der Congo -
länder sowie über die Fortschritte , welche die Kulturarbeit
seit der Erschließung des Congo gemacht hat . Die nächste
Sitzung der Konferenz findet am Montag statt .

Kiel , 29 . Nov . Seine Königliche Hoheit der Prinz
Heinrich von Preußen empfing heute Mittag die chine¬
sischen Gesandten Hsü -Ching -Cheng und Li - Fong - Pao in
der von denselben nachgesuchten Audienz . Nachmittags hat
sich Se . König ! . Hoheit zu einem Besuche de« Herzogs von
SchleSwig -Holstein - Glücksburg nach Lvuisenlund begeben .

Brvunschweig , 28 . Nov . Der Oberfinanzrath Kniep
ist gestern Nachmittag 4 Uhr 52 Minuten über Dresden
nach Gmunden zurückgereist und hat in vier neuen Koffern
die auf der herzoglichen Kasse deponirt gewesenen Werth¬
papiere rc. des Nachlasses des Herzogs mit sich ge¬
nommen . Die Herren Windthorst und Brüel fuhren
heute Morgen in Begleitung der Kammerpräsidenten
v . Hantelmann nach Schloß Nichmond und besichtigten
später noch den Dom . Heute Nachmittag nach 4 Uhr beab¬
sichtigen die ersteren Herren nach Hannover abzureisen .
Die hier deponirt gewesenen Werthpapiere sollen nach
einigen Nachrichten 20 Millionen , nach andern 10 Mil¬
lionen Mark betragen haben .

Darmstadt , 28 . Nov . Die Adresse der Zweiten
Kammer an den Großherzog lautet wie folgt :

Ew . Königliche Hoheit habe » geruht , die Stände de « Groß »
herzoathum « persönlich willkommen zu heißen und denselben unter
Zusicherung der steten Theilnahme an den Arbeiten derselben uud
deS Wohlwollens Ew . Königlichen Hoheit von dm Aufgabe »
Kenntniß zu geben . welche derselben harren . Indem die Zweite
Kammer für jene Beweise fürstlicher Huld und lände - väterliche »
Interesse » ihren ehrerbietigsten Dank au - spricht , erkennt dieselbe
mit Ew . Königlichen Hoheit die Wichtigkeit und Schwierigkeiten
der zn lösenden Aufgaben in vollem Maße an . Diese Aufgabe »
betreffen die mannigfachsten und dabei wichtigste « Gebiete und
Interessen de» staatlichen Lebens de» Landes und liefern zugleich
den Beweis dafür , daß Ew . Königliche Hoheit und Allerhöchst
deren Regierung angelegentlichst darauf bedacht sind , den Wünschen
und Bedürfnissen , welche in verschiedenen Richtungen in der Be¬
völkerung hervorgetreten waren , eotgegenzukommev . Die Zweite
Kammer wird in bereitwilligster Anerkennung diese - Bestrebens
den zu erwartenden Vorlagen die größte Sorgfalt zuweuden und
gibt sich mit Ew . Königlichen Hoheit gern »er Hoffnung hin ,
daß die Erledigung der Vorlagen im Einvernehmen mit der
Großh . Regierung zum Wohl uud Segen de« Laude « gelingen
werde . Mit dem aufrichtigsten Wunsche unveränderter Fortdauer
de « allerhöchst bekundeten landesherrlichen Wohlwollen « verharrt
in tiefster Ehrfurcht Ew . Königlichen Hoheit alleronterthäaigft
treugehmsamste Zweite Kammer der Stände .

Wtnttßvrt , 30 . Nov . Die württembergische Stände «
kämm er hat in der abgelanfrnen Woche ihre Sitzungenwieder eröffnet . Die Kammer der Abgeordneten beschäf-
tigt sich zunächst mit dem Entwurf eine « Gesetze « betreffenddie Gemeindeangehörigkeit . E« ist die« das erste Glied
der Gesetze- reformen auf dem Gebiete der Gemeinde - und
BezirkSverwaltung , an welche da- Ministerium Hölder
nunmehr Hand angelegt hat . Da « Bürgerrecht hat in
Württemberg nur noch einen geringen Inhalt , die alten



Bestimmungen sind durch neue Reichs - und Landesgesetze
völlig durchlöchert . Das neue Gesetz nun will in erster
Linie das Wahl - und WählbarkeitSrecht , das durch Gesetz
von 1849 vom Bürgerrecht getrennt wurde , mit diesem
wieder vereinigen und nimmt in der Voraussicht einer

möglichen Abänderung der UnterstützungSwohnsitz - GesetzeS
auch eine künftige Einbeziehung der Unterstützungsberech -

tigunz in d «S Bürgerrecht in Rechnung . Weiterhin soll
künftig das Aufgeben der Wohnsitzes mit dem Verlust des

Bürgerrechts verknüpft sein , was bisher nicht der Fall
war , so daß viele Württemberger , insbesondere Beamte , in
Orten bürgerlich waren , wo ihre Eltern oder Großeltern
um ein Billiges sich eingekauft und die sie in ihrem Leben
niemals gesehen hatten . Die Erwerbung des Bürgerrechts
wird gegenüber den seitdem bestehenden hohen Bürger¬
rechtsgebühren wesentlich erleichtert . Der Entwurf fand
bei der Generaldebatte von Seiten der meisten Redner
eine beifällige Aufnahme , nur der alteAbg . Mohl bean¬

tragte , denselben a limina abzuweisen , indem er denselben
für staatsgefährlich und dem Anwachsen der Sozialdemo¬
kratie Vorschub leistend erklärte . Die Gründe , die Mohl
hiefür anführte , vermochten nicht eben einzuleuchten , und
es ist vorauszusehen , daß der Entwurf , wenn auch mit

einigen nicht unwesentlichen Aenderungen , in Bälde als
ein fertiges Ganzes aus der Berathung der Kammer her¬
vorgehen wird . — Im Stuttgarter Gemeinderath spielte
sich dieser Tage eine politische Episode ab . Beim Sieges¬
bankett der Schott ' schen Wähler hatte Gemeinderath Ehni
von dem auf dem Rathause herrschenden „Geist der büreau -

kratischen Bevormundung und pietistischen Engherzigkeit " ge-

sprachen . Ueber diese Auslassung wurde derselbe nach Schluß
der DonnerstagS -Sitzung von Geh . Rath Stähle (Führer
der Konservativen ) interpellirt . Ehni erklärte sich durch
die Interpellation überrumpelt , hielt aber die bezeichnet«
Kritik aufrecht . Oberbürgermeister Hack protestirte darauf
in sehr energischer Weise gegen den unbegründeten Vor¬

wurf eines büreaukratischen Regiments und Geh . Rath
Stähle erklärte die von Ehni erhobene Beschuldigung ,
da er dieselbe durch nichts zu begründen vermöge , für eine
leere Phrase . Zum Schluß sprach Gemeinderath Grub

(der im Frühjahr durch den Versuch einer Fusion von

Deutscher und Volkspartei von sich reden gemacht) in ver¬

söhnendem Sinne und bat den Wahlkampf jetzt ruhen zu
laffen . — Der „Verein zur Förderung der Kunst " hat
einen ersten schönen Erfolg zu verzeichnen . Auf sein Kon-

kurrenzauSschreiben für einen Monumentalbrunnen sind
eine Anzahl künstlerisch bedeutsamer Entwürfe eingelaufen ,
welche zur Zeit in der Gewerbehalle ausgestellt sind.

Oesterreich -Ungar « .
Wien , 29 . No » . In dem Prozesse gegen die Anar¬

chisten Hübner , Horatlik und 18 Genossen wegen einer

geheimen Druckerpresse resp . wegen Hochverraths , Maje¬
stätsbeleidigung , Religionsstörung und Störung der öffent-

lichen Ruhe und Ordnung wurden zwei Angeklagte frei¬

gesprochen , die übrigen wurden zu schweren Kerkerstrafen
in der Dauer von 3 bis 12 Jahren verurtheilt . — Wie
die „Presse " meldet , tritt die österreichisch-ungarische Zoll¬
konferenz am 2 . k. M . hier zusammen , um die In¬
struktionen für die Verhandlungen über einen Handels¬
vertrag mit Griechenland festzustellen. Der österreichische
Gesandte in Athen , Baron Trauttenberg , wird den Kon¬

ferenzen beiwohnen . — Alle Blätter widmen dem ver -

storbenen Bischof Ru di gier Nachrufe mit Anerkennung
seines ehrbaren , mannhaften Charakters . Noch vorgestern
entsandte der im Sterben liegende Bischof einen Boten an
den Bürgermeister von Linz , l)r . Wieser , und ließ ihn
bitten , seinen Einfluß aufzuwenden , um die Linzer Fried¬

hof-Frage im Sinne der katholischen Kirche zu lösen.
Kondolenztelegramme sind von der Gräfin Chambord und

mehreren Erzherzogen eingetroffen . Die Journale erinnern
daran , daß der Bischof Rudigier « egen eines im Jahre
1867 erlassenen Hirtenbriefes von den Geschworenen für

schuldig erkannt und vom Gerichtshöfe wegen Störung
der öffentlichen Ruhe zu zwei Wochen Kerkers verurtheilt
wurde . Die Strafe wurde ihm damals vom Kaiser im

Gnadenwege erlassen .
Linz , 29 . Nov . Der Bischof Rudigier ist heute ge-

fiorben .
Pest , 29 . Nov . Im Unterhause wurde heute von

der Partei der Unabhängigen ein motivirter Antrag auf
Ablehnung der Budgets eingebracht .

Schweiz .
Bern , 29 . Nov . Die Ratifikation der Verträge be¬

treffend die Wiederherstellung der BiSthumS Basel und
der bischöflichen Verwaltung im Kanton Tessin ist heute
zwischen dem Bundespräsidenten Welti und dem päpstlichen
Delegirten Testaferrata auSgewechselt worden . — St . Do -

mingo hat den Beitritt zur internationalen Konvention

betreffs des Schutzes des gewerblichen Eigenthums erklärt .

Zürich , 29 . Nov . Der hiesige RegierungSrath hat heute
die Anarchisten Neve und Kaufmann Hauser ausgewiesen .

Genf , 29 . Nov . Der hiesige Große Rath wählte zwei
Radikale in den schweizerischen Ständerath .

Italien .
Rom , 29 . Nov . „Diritto " schreibt, Graf Launay habe

auf der afrikanischen Konferenz sich dahin auSge -

sprachen , daß Italien die koloniale Entwickelung an der

afrikanischen Mittelmeerküste aufmerksam verfolge , wobei
es die Absicht hege , das Gleichgewicht daselbst aufrecht
zu erhalten ; der Botschafter habe hierbei auf die Unver¬
letzlichkeit des tripolitanischen Gebietes hingedeutet .

Frankreich .
Paris , 29 . Nov , Eine Depesche des Admirals Courbet

bestätigt eine am 19 . d . M . an Bord des „Rigault de

Genouilly " stattgehabte Kesselexplosion , die Ursache der

Explosion sei nicht zu ermitteln gewesen . Getödtet wurden

in Folge der Explosion 2 Maschinisten und 11 Matrosen
oder Heizer . Admiral Lourbet ließ die übrigen Kessel
des „Rigault de Genouilly " einer sorgfältigen Prüfung
unterziehen und erklärt , dieselbe habe ein durchaus zu¬
friedenstellendes Resultat ergeben , der „Rigault de Ge¬
nouilly " werde an den weiteren Operationen zur See
theilnehmen können . — Nach Meldungen aus Brasilien
stände in Folge des Erlöschens der Cholera in Paris
eine baldige Aufhebung der angeordneten Quarantäne -

maßregeln zu erwarten . — Die Regierung miethete drei
neue Schiffe zum eventuellen Truppentransport nach
Tonkin .

— Deputirtenkammer . Von dem Deputirten Laguerre
wurde eine Interpellation über daS Vorhandensein von Agents
xrovooittsur» bei der Pariser Polizei eingebracht ; die Kammer
beschloß , die Berathung dieser Interpellation bi- nach der Er¬
ledigung deS Budgets zu vertagen . Bei der hiernächst begonnenen
Berathung der Vorlage über die SenatSwahl - Reform zog die
Kammer , entgegen der vom Senate beschlossenen bezüglichen Be¬
stimmung , ein Amendement auf Beseitigung der lebenslänglichen
Senatoren in Betracht . Die Weiterberathung der Vorlage wurde
in Folge besten vertagt .

— Im Senate wurden vom Ministerpräsidenten Ferrh die
Vorlagen über die Kreditforderungeu für Tonkin eingebracht , der
Senat beschloß , dieselben einer besonderen Kommission zu über¬
weisen.

Spanien .
Madrid , 29 . Nov . Anläßlich des Geburtstages des

Königs fand ein großer Empfang im Palais statt , zu
dem auch Anhänger der dynastischen Linken und Sagasta 'S
erschienen. An der Galatafel nahmen 120 Personen Theil .
— Die Amtszeitung veröffentlicht einen königlichen Er¬
laß , durch welchen die strengste Untersuchung hinsichtlich
der Studentenunruhen angeordnet und der Zusammen¬
tritt des oberen UniversitätSrathes untersagt wird .

Rntzla «- .
Odessa , 29 . Nov . Die Rhede von Taganrog ist zu¬

gefroren , im Asow 'schen Meere ist eine große Anzahl von
Schiffen vom Eise umringt .

Türkei .
Äonstantinopel , 30 . Nov . Der Verlauf der Krankheit

des deutschen Botschafters v . Radowitz ist ein normaler ;
das Fieber ist in der Abnahme . — Der ottomanische
Botschafter in Paris ist beauftragt worden , gegen die
französische Besitzergreifung von Tadschurah im Rothen
Meere Protest einzulegen und die Zurückziehung der fran¬
zösischen Besatzung zu verlangen , da die arabischen Scheichs
kein Recht hätten , dieses Territorium zu cediren . — Die
Militärunruhen in Makedonien dauern fort ; mehrere
Offiziere sind daselbst verhaftet worden , ebenso in Alba¬
nien einige Albanesenchefs , welche die Vereinigung Alba¬
niens mit Griechenland anstreben sollen .

Griechenland .
Athe «, 29 . Nov . Deputirtenkammer . In Beant¬

wortung einer Interpellation erinnerte der Ministerpräsi¬
dent TrikupiS an die Worte des Grafen Kalnoky bezüglich
der Möglichkeit einer Annäherung Oesterreichs und Grie¬
chenlands und hob hervor , das Wohlwollen Oesterreichs
verdanke man dem Entschlüsse Griechenlands , den Status

guo im Orient nicht zu stören .

HroßHerzogtHurn Waden .
Karlsruhe , den 1 . Dezember .

Vorigen Freitag , den 28 . November , fand bei den

Großherzoglichen Herrschaften eine größere Abendgesellschaft
im Großherzoglichen Schlosse zu Baden statt , zu welcher
zahlreiche Einladungen ergangen waren und in welcher
die Sängerin Darialla und der Pianist Ruebner Musik¬
stücke vortrugen .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin sind heute Nachmittag nach 5 Uhr zu dauern¬
dem Aufenthalte dahier eingetroffen .

* (DerOrts - GesundheitSrath ) erläßt folgende Be¬

kanntmachung : „ William Becker , früher in Dresden , jetzt in Ber¬

lin , versendet in hiesiger Stadt eine Broschüre mit dem Titel :

„Heilung und Linderung aller veralteten » langjährigen Krankheiten
deS menschlichen Körper » durch die blutreioigende , giftige und

schädliche Stoffe auSscheidende Naturheilmethode nebst einer spe¬

ziellen Erläuterung über den Ursprung aller Krankheiten und
deren Heilung auf naturgerechtem Wege , verbunden mit Diät und

Wasserkur .
" Wir haben vor Becker schon wiederholt gewarnt -

Derselbe war ursprünglich Butterhändler und zieht jetzt aus der

Kurpfuscherei , besonders der Ausbeutung Geschlechtskranker seinen
Lebensunterhalt . Die von ihm als Universalmittel zu schwindel¬

haftem Preis verkaufte Medizin ist ein mit vegetabilischen Ab¬

führmitteln versetzter Shrup . dem die angerühmte Heilwirkung in

keiner Weise zukommt ." — Der OrtS - Sesundheitürath weist außer¬
dem auf eine Reihe von gerichtlichen Uriheilen hin . dir bereit -

gegen Becker wegen unbefugter Führung deS DvktortitelS u - s. w.
ergangen sind .

*» (Vortrag .) Im großen Saale deS Museum - sprach am
Samstag Herr Professor vr . v . Duhn auS Heidelberg über „Per¬
gamon und seine Alterthümer ". DaS außerordentliche Interesse ,
welche- die Pergamon -Funde in den weitesten Kreisen deS deutschen
Publikums wachgerufen haben , äußerte sich auch in dem sehr
zahlreichen Besuche dieses BortrageS - Mit großer Aufmerksam¬
keit folgte die Zuhörerschaft den Ausführungen deS Vortragenden ,
der in allgemein verständlicher und sehr anschaulicher Weife , un¬
terstützt durch daS von der Generaldirektion der Berliner Museen
fteundlichst überlassene Panorama , ein treffliches Bild von der

einstigen Kulturblüthe Pergamon - und von den dort auSgegra -

benenKunstschätzen entwarf . Besondere Würdigung fand dabei natür¬

lich der berühmte Koloflalaltar deS ZeuS mit dem 140 w langen Relief
der Giganteoschlacht . jenes Meisterwerk antiker Kunst , welches
eine der » »schätzbarsten Zierden der Berliner Kunstsammlungen
bildet . Der Redner bezeichoete diese» unter dem zweiten perga -

meuischen Könige Eumene « H . hergestellte und somit seiner Ent¬
stehung nach in daS zweite Jahrhundert vor der christlichen Zeit¬
rechnung fallende Werk mit Recht als da» bedeutendste , dessen

Kenntniß die unablässigen und opferwilligen Nachgrabungen nach
antiken Kunstwerken in unserem Jahrhundert uns vermittelt haben .
Auch die Votivtafel zum Ruhme deS BaruS . die in Pergamon
gefunden wurde und daS namentlich durch EumeneS befestigte
freundschaftliche Verhältniß deS Pergamonischen Reiches zum
römischen Reiche kennzeichnet, fand eingehende Besprechung . ES
gehört mit zu den Siegen der deutschen Diplomatie , daß eS der -
selben gelungen ist , die Pforte zu den weitgehendsten Zugeständ¬
nissen in Bezug auf die Pergamenischen Ausgrabungen zu be¬
wegen , so daß die Türkei ihre Ansprüche auf die Resultate der
Ausgrabungen aufgegeben und die Ueberführung aller aufgefun -
denen Alterthümer nach Deutschland gestattet hat .

* (Allgemeine BolkSbibliothek .) vom 24 . bis 30 .
November betrug die Zahl der auSgeliehenen Bände 644 .

* Bade » , 24 . Nov . (JhreKönigl . HohcitdieGroß -
herzog in ) hgt gestern Vormittag die hiesige Mädchen - Volks¬
schule mit einem zweistündigen Besuche beehrt und unter Führung
de» Herrn OberschulralhS Grubcr dem Unterrichte in alle »
Klaffen derselben mit lebhaftem Interesse angcwohnt . Auf Grund
der dabei gemachten Wahrnehmungen geruhte Höchstdieselbe sich
in huldvollster Weise anerkennend auSzusprechen , welche An¬
erkennung nicht verfehlen konnte , sowohl bei dem Lehrpersonal ,
als auch bei den Schülerinnen die freudigsten Gefühle wachzu -
rufen , die sicher ein Sporn zur ferneren gewissenhaften Pflicht¬
erfüllung bleiben werden .

V Durlach , 29 . Nov . (Bei der heutigen Bürger¬
meister - Wahl ) wurde Herr Weinhäodler und Gemeinderath
Heinrich Steinmetz mit S29 Stimmen bei 533 Abstimmenden
zum Bürgermeister ernannt .

* Pforzheim , 30 . Nov . (Gasleitung . — Vortrag . —
Theater .) Jo der Altstadt -Kirche soll eine Gasleitung einge¬
richtet werden , welche schon beim Schluß - Goitesdienst dieses Jahre¬
benützt werden kann . Damit wird einem längst empfundenen Be¬
dürfnisse nach besserer Beleuchtung der genannte » Kirche abge -
holfen . — Nächsten Mittwoch werden wir Gelegenheit habe»,
hier einen der bedeutendsten Rezitatoren , Herrn Alexander Stra -
kosch aus Vöslau bei Wien , zu hören . Derselbe bereist Süd¬
deutschland zum ersten Male , und ist eS das Verdienst des Kauf¬
männischen Vereins , diesen Vortrag arrangirt zu haben - — Die
Gesellschaft „ Harmonie " macht den Anfang mit thatsächlicher
Unterstützung der diesjährigen vortrefflichen Thratergesellschaft ,
indem sie für ihre Mitglieder am nächsten Donnerstag den Mo -
ser' schen Schwank „ Reis - Reiflingen " zur Aufführung bringe »
läßt . Diesem Beispiele folgen wohl bald andere Gesellschaften
nach , damit auch die andern Theaterabende künftig einen besser«
Besuch aufweisen .

»» Heidelberg , 29 . Nov . ( Den Mitgliedern der
Museumsgesellschaft ) wurde gestern Abend ein hoher
Genuß bereitet . Die Theaterkommission des Museums hatte
eine theatralische Abendunterhaltung veranstaltet und als Dar¬
steller waren vorzügliche Kräfte des Frankfurter Stadttheater »
gewonnen worden , Frl - Klinckhammer , Frau Stägemann und
die Herren Stägemann , Ellmenreich und Strohecker . Die Durch¬
führung des Gebotenen war eine vorzügliche . Dir Mitwirkende »
wußten die in außerordentlich großer Zahl erschienenen Zuhörer
durch ihr ausgezeichnete - Spiel in die vergnügteste Stimmung
zu versetzen und stürmischer Beifall und wiederholter Hervorruf
wurde den Darstellern zu Theil . Abendessen und Tanz bildete »
den Schluß deS vortrefflich gelungenen Abends .

* Mannheim , 30 . Nov . (Die Preis « e-rtheilungdr -
Vereins zur Verbesserung deS Dienstbotenwe¬
sens ) , welche sonst alljährlich am 3 . Dezember , am GeburtS -
feste Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin stattfand , wird
dieses Jahr an einem etwas späteren Tage abgehalten werde »
und zugleich einen feierlicheren Charakter annehmen als gewöhn¬
lich. Die diesjährige Preisvertheilung ist nämlich die SOste und
begeht mit ihr der Verein daS 50jährige Jubiläum seines Be¬
stehens in unserer Stadt . Er wurde nämlich 1835 begründet .

— (Bei den StadtrathS - Wahlen ), die am gestrigen
Tage allhier vorgenommen wurden , siegte bis auf eine einzige
Ausnahme der Vorschlag der „ Wahlkommissiou der Stadtver¬
ordneten " . Die Betheiligung an der Wahl war eine sehr starke ;
von 112 Wahlberechtigten stimmten 108 ab . Gewählt wurde »
auf S Jahre die Herren Jordan ( 108) , Bopp (107) , F . Laden¬
burg (105) , B . Kahn (104) , W . Langeloth (104) . Königshäuser » .
(103) , Hillebrand (102) , Rittmüller (67) und DreeSbach (50) mit
der beigesetzten Stimmenzahl . Auf 3 Jahre wurde Hr . Schirmer
mit 58 Stimmen gewählt .

- Weinheim . 30 . Nov . (G » San lagt .) Inden 70r
Jahren wurde mit einem Ingenieur aus Köln ein Vertrag ab-
geschloffen, um die hiesige Stadt mit GaS zu beleuchten . Der
Vertrag war vollständig von den zuständigen Behörden geneh¬
migt , scheiterte aber , da der Kölner Ingenieur die zu der Er¬
bauung der Anstalt nöthigen Geldmittel nicht beibrachte . Durch
die Vorarbeiten zur Wasserleitung veranlaßt , legte sich der Ge¬
meinderath hiesiger Stadt die Frage vor , ob eS nicht zweckmäßig
sei , der Größe der Einwohoerzahl und der Bedeutung unserer
industriellen Anlagen zu entsprechen . Gasbeleuchtung eiuzu -
führe », da voraussichtlich nach dem jetzigen Stande zu urtheilen ,
eine elektrischeBeleuchtung in nicht allzu naher Zeit möglich wäre ^
Herr Ingenieur OSkar Smrecker aus Mannheim trat nun , wir
die „N . B . L .-Ztg . " mitthrilt , in Unterhandlung mit dem Ge¬
meinderath und eS wurde nach eingehender Berathung auf Grund
deS früheren Vertrags nach Abänderung einiger unwesentlicher
Bestimmungen ein Vertrag abgeschloffen, der schon in nächster
Leit dem Ausschüsse zur Genehmigung vorgelegt werden soll .

* Bühl , 30 . Nov . (Die landwirthschaftlicheKreiS -
Winterschule ) ist gegenwärtig von 39 Schülern besucht, vo»
denen 26 dem hiesigen , 11 dem Bezirke Achern und 2 dem Be¬
zirk Bade « angehöreu .

* « leine Nachrichten an - dem « rossherzogthnm . I »
Baden ist ein schreckliche » Unglück durch die üble Gewohnheit
de» Schießens bei Hochzeiten herbeigeführt worden . Die Braut¬
leute Heinrich R . , Landwirth in Baden , und Maria K . vva
Lichtenthal wollten von ihrer Wohnung in der Hahuhofstraße
gerade zur Trauung fahren , al » drei Schüsse ertönte » , durch
welche die Pferde scheuten und der Wagen umgeworfeu wurde .
Der Bräutigam ist im Gesicht schwer verletzt , der Kutscher .
Vater von 4 Kindern , ist todt , während die Braut unverletzt blieb .

Tristan «nd Isolde .
i .

—d . Karlsruhe , i . Dez .
Nur noch zwei Tage trennen uns vo» der ersten Karlsruher

Aufführung de- „Tristan ", des merkwürdigste» »nd eigenartigsten,
wie Manche behaupten, genialsten Werke» , welche» Richard
Wagner geschaffen. „Tristan " ist zu einem wahren Schmerzen- -
kinde de» Meister» geworden, wozu Karl - mhe , Wien , Prag «ad



Weimar eia größeres oder kleineres Schelflein beizutragen ge -
nöthigt waren . Zum Entschluss ; , „ Tristan " , u schreiben, gelangte
Wagner in einem Zustande der Enttäuschung und deS Miß -
umthes über die damaligen Overnzustände , welche die Aussicht ,
seine weit vorgeschrittenen Nibelungen zur Aufführung zu bringen ,
in die weiteste Ferne rückten. „ Wenn ich so eine stumme Parti¬
tur nach der anderen vor mir niederlegte . um sie selbst nicht
wieder aufzuschlagen , kam ich zu Zeiten wohl auch mir selbst wie
ein Nachtwandler vor , der von seinem Thun kein Bewußtsein
hätte . Ja . blickte ich von diesen Partituren dann auf , in de »
Hellen Tag . der mich umgab , diesen schrecklichen Tag unserer
deutschen Oper mit ihren Kapellmeistern , Tenoristen , Sängerin¬
nen und Rkportoireängstm , so mußte ich selbst laut auflachen
und an „ dummeS Zeug " denken , waS ich da triebe ! " DieL sind
deS Meister - eigene Worte . Leider sollten auch seine , an den
weniger umfangreichen „ Tristan " geknüpften Hoffnungen vorerst un¬
erfüllt bleiben . Nachdem die für den 3 . Dezbr . 185S mit dem da¬
mals 21jährigen Schnorr und der Sängerin GarigueS geplante
Karlsruher „ Tristan "-Auffühcuog gescheitert , klopfte Wagner 1861
nochmals in unserer Residenz an , um auf den 9. September wo¬
möglich doch noch eine Aufführung seines neuen MusikdramaS
zu bewirken . An hohen Gunstbezeugungen fehlte eS ihm nicht ,
1a mau gewährte ihm die Erlaubniß , unter Beiziehung der diS -
» onibeln ersten Kräfte Deutschlands eine Muster¬
vorstellung deS „ Tristan " in 'S Leben zu rufen , bedauerlicher Weise
ohne Erfolg , da sich die vöthigen Kräfte als nicht disponibel er¬
wiesen . Wagner hat gleichwohl unserer ihm wohlgesinnten Stadt
Karlsruhe wiederholt Besuche abgestattet , so im November 1863,
um in zwei von den vereinigten Kapellen der Karlsruher und
Mannheimer Hofbühne gegebenen Konzerten Bruchstücke au « sei¬
nen Opern zu dirigiren , zuletzt wenige Jahre vor seinem Tode ,
wo er einer Tannhäuser - Aufführung beiwohnte . Beinahe noch
schlimmer als in Karlsruhe erging eS dem Meister mit seinem
„ Tristan " in Wien . Zwar brachte er es dort 1861 zu einer
Orchesterprobe , doch wurde die Aufführung wegen andauernder
Heiserkeit Anders vertagt . Kein bessere» Schicksal hatte ein wei¬
terer Versuch im Winter 1863/64 , nachdem bereits 57 und noch
mehr Proben stattgefunden hatten . So konnte eS wohl kommen ,
daß selbst ein Mann mit der eisernen unbeugsamen Natur eine»
Wagner der Sache übersatt wurde und nicht mehr daran dachte.
Erst im Juni 1865 fanden unter gänzlich veränderten LebenS -
verhältnisscn deS Meisters die ersten Bühnenaufführungen de »
„Tristan " — Kunstfeste nannte sie Wagner — in München statt .
Am 3 . d . M . . ein Vierteljahrhundert nach der geplanten ersten
Tristan -Aufführung wird nun auch uns Karlsruhern der „ Tristan "

dargebotcu , eine Ehrenpflicht , deren pietätvolle Erfüllung zweifel¬
los Jedermann mit freudigem Danke anerkennt , mag er sich im
Aebrigen zu dem Musikdrama stellen , wie er wolle . Bei der
Würdigung deS „ Tristan " fällt selbstverständlich der Blick zuerst
auf die Dichtun g . Eine Skizzirung derselben , soweit sie den
dramatischen Kern avbetrifft , mag nicht unwillkommen sein.

Morold , ein kühner Held Irlands , war nach Cornwall an den
Hof König Markes gekommen , um den verfallenen Zins eiuzu -
fordern . Statt des schuldigen Tributes ist daS Haupt Morold 'S
an Isolde , die irische Königstochter und Braut deS besiegten
Helden , geschickt worden . Der Ritter , welcher so blutigen Zins
zahlte , ist Tristan , daS „ Wunder aller Reiche , der Held ohne
Gleiche " . Im Kampfe mit Morold hat aber auch er einen Denk¬
zettel bekommen : eine gefährliche Wunde nöthigte ihn unter dem
Namen Tantris die zauberkundige Isolde aufzusuchen , ihre wun -
drrthätige Pflege zu erbitten . Bl » Tantris fuhr er nach Corn¬
wall zurück , als Trikan kehrte er wieder nach Irland , um
Isolde für seinen Onkel Marke zu werben , obgleich sein eigenes
Herz von glühender Liebe zu Isolde verzehrt wird . Aeußerlich
kalt und ruhig , aber bis in 'S innerste Mark verletzt , hatte Isolde
die Werbung angenommen . Nicht unbekannt war ihr geblieben ,
wer Jener gewesen , der unter dem Namen Tantris ihre Pflege
genoß . Mit seinem eigenen Schwerte gedachte sie ihn damals
zu tödten , alS sein Blick den schon aufgehobenen Arm lähmte
und die Flamme der Liebe in ihrem Herzen entfachte . Die » ist die
alS Erzählung in den ersten Akt eingeflochtene Vorgeschichte , an
welche die Handlung des Musikdramas anknüpft . In feindseliger
Entfernung haben die sich innerlich doch so nahestehenden Haupt¬
personen auf dem Verdecke deS nach Cornwall steuernden Schiffe »
Platz genommen - Dem inneren Sturme Luft machend , beschwört
Isolde in ohnmächtiger Leidenschaft die jagenden Winde , da »
schlafende Meer , Schiff und alles , waS auf ihm , zu vernichten .
Beschlossen ist eS in ihr : Sterben soll Tristan und sie mit ihm .
In dieser Stimmung schickt sie dir etwas begriffsstutzige Bran -
gäue zu dem in Scham und Scheu abwärts schauenden Ritter :
„ Befehlen ließ dem Eigenholde , Furcht der Herrin , sie Isolde ! "

In nicht gerade höflicher Weise — Brangäne nennt eS freilich
„ mit höfischen Worten " — weicht Tristan au » , mit offenem Hohne
antworten Kurwenal , der Erzieher und Waffengefährte des Hel¬
den , und die Mannen . Ein erneuter ZorneSauSbruch Jsolben 'S
ist die Folge der unliebsamen Botschaft . Dann enthüllt sie um¬
ständlich daS Geheimuiß vom „siechen" Tantris . Brangäne er¬
kennt immer noch nicht die wahre Ursache all ' der Übeln Launen
und de » MißmutheS von Isolde . Sie preist den Edelmuth und
die Selbstverleugnung Tristan '- , der , auf da- eigene Erbe ver¬
zichtend , ihr mit der herrlichsten Krone lohnte , und verweist im
übrigen auf da» in ihrer Hausapotheke enthaltene LiebeStränklein ,
welche» jeden bösen Zauber zu breche» und jeden Manu , warum
also nicht de» „müden ", „ ungeminnten " Marke , zur Liebe zu
zwingen vermöge . Isolde greift daS Wort auf ; nicht ist e» aber
der LiebeS -» sondern der TodeStrank , und nicht König
Marke , sondern Tristan , den sie dabei im Sinne hat . Die
da » nahende Land begrüßenden Freudenrufe der Schiffsleute geben
ihr Veranlassung , den widerspenstigen Helden durch Kurwenal
auffordern zu lasten , de» Sühnetrnnk mit ihr zu Kinken . Nach
einer ihre wahren Gefühle unter fremder Kälte , bitterem Hohne
verbergenden und doch deutlich genug verrathendert Auseinander¬
setzung trinken Tristan und Isolde den Liebestrank , welchen
dir erschrockene Brangäne absichtlich mit dem TodeStrauke ver¬
wechselt Hai / Md fallen sich liebeglüheud in die Arme - Gleich¬
zeitig ist daS Schiff vor Anker gegangen . In die wonnebebeuden .
füßschmerzlichen LiebeSbetheueruogen vou Tristan und Isolde
mische» sich die freudigen Willkommrufe der Manne » . Da¬

mit schließt der erste Akt . Der zweite Akt besteht im Gründe

genommen auS einer einzigen , weit ausgedehnten LiebeSscene . Isolde
und Brangäne harren im Garten auf Tristan , während verklmgende
Fanfaren verkünde», daß König Marke eine nächtliche Jagd ver¬
unstaltet . Nach einem Zwiegespräch zwischen Herrin und Diener « ,
in welchem erster - sehnsüchtig na » dem Geliebten verlangt und die

Macht der Liebe lobpreist , letztere ihrer Furcht vor Verrath durch
den heuchlerischen Melot Raum gibt , erscheint Tristan . herbei -

gelockt durch daS verabredete Zeichen : die erlöschende Fackel . Nun

rntspinnt sich bald stürmischer , leidenschaftlicher , bald ruhiger ,
gefaßter eia zärtliches . liebeglübendeS Frage - und Antwortspikl m
den überschwänglichsten Ausdrücken , eiu fiunbethörendeS . nimmer -

sattes Schwelgen und Versinken in de « Wonnen seligsten Liebe»-

bündnifseS . eia nach kurzen Athewzügen immer wieder neu an¬
knüpfender , im breitesten Strome hoch ar .schwellendrr PreiSgesang
selbstvergessener , schrankenloser Minne , gegen welchen jedes andere
musikalisch- dramatische Erzeugniß dieser Art ein — frommes Gebet
ist . Auf dem höchsten Gipfel der Begeisterung wird daS LiebeS-
gespräch jäh unterbrochen durch das Erscheinen der Jagdgesell¬
schaft . Tief erschüttert durch die Klagen deS Königs macht
Tristan einen Scheinangriff auf Melot nnd wird rödtlich ver¬
wundet . — Der dritte Akt spielt auf Tristan ' » Burg in der
Bretagne . Von dem getreuen Kurwenal gepflegt , erwacht der
Held zum Bewußtsein . Sehnsüchtig verlangt er nach Isolde .
Mit Jubel begrüßt er die Nachricht des treuen Dieners , daß er
nach Cornwall geschickt , die holde Frau hcrbeizurufen . Erinne¬
rungen an seine Kindheit , an seine erste Fahrt zu Isolde und
an den Zaudertrank verwirren seine Gedanken . Immer wieder
drängt sich die Frage : „ DaS Schiff , siehst d » 'S noch nicht ? "

auf seine Lippen . Sein fieberglühendcS Auge glaubt die Ge¬
liebte zu sehen, wie sie hehr und mild dem Lande zusteuert . Und
in der That trennt nur noch eine kurze Strecke den holden Arzt
von dem geliebten Kranken . In höchster Verzückung reißt Tristan
den Verband von seiner Wunde . Tristan — , Isolde ! tönt es
von den Lippen der Liebenden , dann sinkt Tristan sterbend zu
Boden . Jammernd und klagend, den trotzigen Mann mit schmerz¬
lich - zärtlichen Vorwürfen überhäufend , verharrt Isolde bei der
theueren Leiche . Nicht vernimmt sie mehr den Kampf , der sich
zwischen Kurwenal und dem ebenfalls herbeigerilten Marke und
seinem Gefolge entspinnt , nicht mehr die versöhnende Rede des
Königs , der , durch Brangäne aufgeklärt , die holde Frau mit dem
geliebten Manne zu vermählen bereit ist ; unter einem , in tranS -
centaler Schwärmerei sich ergehendem Sterbeliede vereinigt sich
Isolde mit Tristan in der ewigen Nacht des Todes .

Theater und Kunst .
^ ( An - Etnttgnrt ) wird uns geschrieben : Am Freitag

Abend wurde im hiesigen Hoftheater das erste unter Hsfrath
Weither einstudirte Stück gegeben , Shakspeare ' s „ JuliuS Cäsar " .
Die Stuttgarter Kritik ist einig über die vortreffliche Jnsceniruug
und den Erfolg , den die Energie des neuen Intendanten in so
kurzer Zeit über mannigfachen Schlendrian davongetragen hat . Im
Personal dürften in Bälde eingreifende Aenderungen vor sich
gehen . ES fehlt im Schauspiel in erster Linie an einem Charakter¬
darsteller und einem jugendlichen Naiven » in der Oper am
Heldentcnor und der Primadvnna -

* ( Großh . Hoftheater .) In Karlsruhe . Dienstag ,
2 . Dez . 129 . Abonnements - Vorst . : Der uene StiftSarzt ,
Lustspiel in 4 Akten, von M . und L . Günther . Anfang ' / »7 Uhr .

Mittwoch , 3 . Dez . 24 . Vorst , außer Abonn . (zu Sonntags¬
preisen ) . Zur Feier des Höchsten GeburtssesteS Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin . In festlich beleuchtetem Hause .
Zum erstenmal : Tristan nnd Isolde , Oper in 3 Aufzügen »
von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrsffen .)

Berlin , 1 . Dez . Reichstag . Staatssekretär Stephan
empfiehlt die DampfersubventionS -Vorlage . Er erklärt , die
neue Vorlage sei wesentlich verändert gegen die frühere ;
es stehen diesmal nicht postalische, sondern handelspolitische
Interessen im Vordergründe . Die Bekundungen der deut¬
schen Kolonialpolitik , führt Redner aus , fanden in den
weitesten Kreisen der Nation jubelnden Beifall , eS wurden
deßhalb auch afrikanische Verbindungen der Vorlage ein¬
gefügt . Bayern und Württemberg , obgleich an der kaiser¬
lichen Post nicht betheiligt , seien doch aus nationalen wie
aus politischen Gründen bereit , zu den Kosten des neuen
Unternehmens beizutragen . Abg . v . Huene spricht für
Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission . Or . Mar -
quardsen erklärt , die Nationalliberalen würden wie
im Frühjahr so auch jetzt für die Vorlage eintreten .
Stiller verlangt eine eingehende , gewissenhafte Prüfung .
Der Mangel an Verkehrsmitteln sei nicht nachgewiesen .
Die deutsche Rhederei habe sich ohne Subventionen selbst¬
ständig entwickelt und sei jeder Nation ebenbürtig . Graf
v . Holstein betont die Nothwendigkeit , die Vorlage im
nationalen Interesse mit aller Entschiedenheit zur Durch -

berathung zu bringen . Staatssekretär Stephan weist durch
Zahlen nach , daß eine Hebung des deutschen Exports
durch snbventionirte Dampferlinien zu erwarten sei . Die
Behauptung Stiller ' s , daß die deutsche Privatrhederei
dem vorhandenen Bedürfnisse genüge , werde durch die
Konsularberichte widerlegt . Grad spricht für die Vorlage
als ein neues Stück der im Jahre 1879 begonnenen
Wirtschaftspolitik . Woermann tritt mit großer Wärme
für die Vorlage ein . Er versichert, ein Einporblühen der
deutschen Rhederei sei ohne Subvention nicht zu erwarten
und gerade die ungünstige Finanzlage des Augenblicks sei
eine Mahnung , alles zu versuchen , was die Leistungs¬
fähigkeit des Handels und der Industrie beleben könnte .
(Fürst Bismarck tritt in den Saal . ) Graf Behr empfiehlt
ebenfalls die Vorlage . Bamberger verlangt eine sorg -
sältige Prüfung derselben , indem er erklärt , er werde sach¬
lichen Gründen sich nicht verschließen. Der Nachweis , daß
die Subvention vortheilhaft und nützlich wirken werde ,
sei jedoch nicht erbracht ; die deutsche Rhederei habe eine
Subvention kürzlich noch abgelehnt .

Fürst Bismarck ergreift das Wort und sagt , er glaube ,
die Stimmung des Reichstags der Vorlage gegenüber
werde günstiger sein wie bei der Samoa - Borlage . Was
man heute gegen die Prosperität der Dampferlinien vor¬
gebracht , habe man seinerzeit auch gegen alle neuen Eisen¬
bahnen angeführt . Es handle sich um eine ähnliche Sub -
ventionirung wie bei der Gotthard -Bahn , die dem deutfchen
Handel auch neue Absatzgebiete erschlossen habe . Er bitte ,
bei der Prüfung der Vorlage sich nicht von Fraktions¬
doktrinen leiten zu lassen und der Regierung keinen ab¬
lehnenden Fraktionsbefchluß entgegenzustellen.

Nachdem noch Gerlich für die Vorlage gesprochen und
Richter den Standpunkt Bamberger 's vertheidigt hatte , wird
die Vorlage an eine Kommission von 21 Mitgliedern ver¬
wiesen . Nächste Sitzung Mittwoch : Initiativanträge .

Paris , 1 . Dez . Die „Ag. Havas " meldet : Ferry
empfahl in einem Rundschreiben an die diplomatischen
Agenten Frankreichs , den Mächten von dem vollständigen
Erlöschen der Cholera in Frankreich Mittheilung zu
machen und demgemäß Aufhebung der Quarantäne , wo
solche angeordnet worden , zu beantragen .

Verantwortlicher Redakteur : Kart Trost in Karlsruhe .

Familieunachrichten.
Karlsruhe . Auszug a»s dem StaudeSbuch -Registrr .
Geburten . 25 . Rov . Kath . Wilhekmine . V , : Frdr . Gwin -

ner , Schlosser . — 26 . Nov . Marie Bertha Frieda , V . : Karl
Eutemann . Schlosser . — 28. Nov . Gustav Adolf Wilhelm ,
B . : G . A . Schnaibel , Buchhalter . — Robert Josef , V . : Ant .
Stoll , Eisengießer .

Eheschließungen . 1 . Dez . Andreas Veith von Forst ,
Taglöhner bier , mit Karolilie Bader von Gschwend . — Adolf
Stein von Heuchelheim , Kaufmann hier, mit Amalie Blum von
Weingarten .

Todesfälle . 29. Nov . Josef Schaak , led . , Händler »
29 I . — 30 . Nov . Leopoldine , Wtwe . von Tapezier Schmidt ,
47 I . — Katbarina Reichert , led . , Händlerin . 64 I . — Karl ,
3 M . 10 T . , V - : Rombach , Photograph . — Emma , 9 M . 13 T . ,
V . : Neundörfer , Heizer . — I . Dez . Theresia , Wittwe von Tag¬
löhner Vogel . 81 I .

WitternugSbeobachtuagr« der Meteorologische» Station Karlsruhe .
Barom Relative

wind . HImme».November in 0.
'

L mm Feuchtig¬
keit in

29 . Nacht , « Uhr 744 .4 2 .6 4.8 85 NE . bedeckt
30 . MrgS. 7 Uhr ' ) 746 .8 — 0 . 1 4 .3 94 still

. Rttg». » Uhr 751 .7 ff 0 .5 3 .7 76 NE »
, Nach!» » Uhr 754 .3 — 2.7 3 .6 96 NE . bewölkt

Dezember
1 . Mrg «. 7 Uhr . 53 .9 — 8 .1 2.1 85 still klar
„ « ttg». » Uh» 752 .9 — 0 .9 2.9 67 NE ° sehr bew .

' ) Schnee und Rege » — 3.3 mw der letzten 24 Stunde ».
Wafferstand de » Rheins . Maxa », 30 . Nov . . MrgS 2 .44

gestiegen 1 om . — 1 . Dez ., MrgS . 2.48 m, gestiegen 2 em.

Wetterkarte vom 1. Dezember , Morgens 8 Uhr .

» ool .
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Frankfurter telegraphisch «
Kursberichte

vom 1 . Dezember 1884 .
EtantSpavk- e. l « aha- ktie» .4°/» Deutsche Reichs - Staatsbahn 253 °

«nteihe , 103- ,. Lombarden
4' /,Preuß . L »ns. 103' « !Galizier 224 '
4«/, Baden m fl. 101" /, , Elbthal ik
A , » >-Mrk . 102" /, , Mecklenburger 25
Oester . Goldreritr86 " „ Mainzer 112 '

Silberr .
4«/, Angar . tzoldr .
1S77er Russen
1880er ,ll . Orieutanleihe
Italiener
Eghpter
Spanier
5' , Serbien

« anke » .
Kceditaktien
DiSconto -Eom-

mandit
BaSler Baukver .

68 - „
79

96' /. .
80

62-/.
97

84 -/-

82 '

253/ .

Lübeck-Bücheu
Gotthard S9 '

Loose, Wechsel re.
Wechsel, . Lmst . 168 .4

Land . 20 .4
Pari - 80 . -

„ . Wien 1k6 .c
NapoleonSd 'or 16 . /
UvatdiSconto 3 '
^ ad . Zuckerfabrik
Alkali Wester . 1t

Kachdtzofe .
Kreditaktieu 253208' /, . .

- — — 142jStaatSbahn
DarmstädterBsnk 154'/, !Lombsrdev
5- . Serb -Hhp - Ob . - iTend -uz : fest.

» er » « .
Oest . Kreditakt . 508

„ Staatsbahn 508
Lombarden 248
DiSco .-Tommao . 206
Laurahütte 105
Dortmunder 68

! Marieuburger 79
! Böhm . Nordbahn —

Tendenz : —

! Wie » .
.50Kreditaktieu
.bOMarknotev
.50>Tendenz : fest-
.60 Part « .
-7M, ' /, Anleihe
.70Spa »ier
.20jEghpter
.— /Ottomane

Tendenz : —.

305 .4
60 .1

108 .4
59 '

320 '
599 '

Uederstcht de « WUternng . Eine breite Zone hohen Luftdruckes mit schwacher Luftbewegung an» variabler Richtung und
ziemlich heiterem Wetter erstreckt sich von der Alpengegeud nordwärts über Centraleuropa nach Südskandinaoiea Eine umfang¬
reiche Depression mit trüber Witterung und Schneefälleu liegt zwischen dem Schwarzen Meer und der Ostsee

'
Die Frostgrenze

verläuft von Christians « ,!) südwestwärt » nach Bordeaux . München und Königsberg melden 11 . Kaiserslautern 10 Grad unter
Null . Die Niederschläge über Eentraleuropa haben abgenommcu . (Deutsche Srewarte )
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Buchhandlung in Heidelberg
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Offene Lehrstelle.
J .871 .3 . In meinem Material - Sk

lech « . Droguen - Geschäft «e» « rv ,
ist für einen jungen Mann mit besserer
Schulbildung eine Lehrstelle offen .

Karlsruhe . Max Schwab
(vormals FelS L Cie .) .

Empfehle
durch Bermittrluug meines Schwagers

in Olli »»» direkt bezogene

Thees .
nnsch Proben , sAuf Wunsch Proben . sK 490 . 7.

< D . H H ,
LndwigShafeu a . Rh .

5 ? i
I » » r

Am

K .603 . 1 . Karlsruhe .

Haus - Ber -
? steigevung .
Samstag dem k De¬

zember , Nachmittags 3 Uhr, läßt
Herr Wilhelm Gutekunst dahier
wegen Geschäftsverlegung das ihm
zugehörige , vor einigen Jahren neu
und elegant erbaute dreistöckige
Wohnhaus Nr . 40 der Akademie¬
straße dahier , welches in jedem
Stockwerk 7 Zimmer nebst Gar¬
derobe , Badezimmer und Küche ent¬
hält , auch mit geräumigem Hof und
Waschküche , Hintertreppen , Trocken¬
speicher , Mansarden und Diener¬
zimmern versehen ist , in meinem
Amtszimmer ( Kaiserstraße Nr . 171 )
öffentlich zu Eigenthum versteigern .

Inzwischen kann Näheres bei mir
erfragt und auch ein Privatverkauf
abgeschlossen werden .

Karlsruhe , 28 . Novbr . 1884 .
Sevirr , Gr . Notar.

«VSrgerliche St- chtSpstege.
ZwlMgsverSeigenmgen.

K .6V2. Karlsruhe .

II . Ber steigerungs-An-
Mndigung .

_ _ _ Am
Donnerstag dem 18 . Dezbr . 1834,

Nachmittags 2*/, Ubr »
wird das dem Schreiner Thomas
Essig vou hier zugehörige :

in der Schillerstraße dahier unter °4 !
Nr . 21 . einerseits neben der
Firma Reiß u . Richard , anders ,
neben Bäcker Johann Neumaier
gelegene dreistöckige Wohnhaus
sammt liegenschaftlicher Zuge -
hörde einschließlich deS Grund u .
Bodens ,

tax . 23000
im Kommissionszimmer deS
Rjathhauses dahier einer zweiten
Versteigerung auSgesetzt , wobei der cnd-
giltige Zuschlag um da- sich ergebende
höchste Gebot ertheilt wird , auch wenn
solches unter dem Schätzungswerth
bleiben würde .

Der vom Zuschlagstage an mit 5 "/,
verzinsliche SteigeruugSerlös ist zu ' /z
daar und der Rest in drei gleichen Mar »
tinizielern 188S, 1886 und 1887 zu be¬
zahlen .

Die näheren Versteigeruugsbedingun -
gen können inzwischen in meinem Ge¬
schäftszimmer — Kaiserstraße Nr . 123
dahier — eingesehen werden .

Karlsruhe , den 2S . November 1884 .
Großh . Notar

Ott .
k .SS8. Freiburg .

Ankündigung ,
jJm Vollstreckung - Wege wer¬
den am

Donnerstag dem 4 . Dezember ,
Vormittags 10 Uhr .

in Güntersthal nachverreichnete Fahr¬
nisse gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich versteigert :

36 große Lagerbierfaß , 32 Bier¬
panzer » 2 Gährstanden , 1 Circu -
larpumpe mit vier Schläuchen
und 2 Messinghahnen , 1 eiserner
Bierkeffel (19 Hektoliter haltend ),
1 Bierpression . 1 Bierkarren , ca.
12 Zentner Malz , 2S neue eiserne
Gartenstühle , 24 Holzstühle , 6
Gartentische . 4 Pferdegeschirre
n . sonst noch verschiedener HauS -
rath .

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr
b erm Rath Hause in GüuterSthal .

Freiburg , den 2S. November 1884.
Klinger ,

Gerichtsvollzieher .

K «> - KunWickereifchute
des Badischen Fvauenvereins .

Am 3 . , 4 . und 5. Dezember findet in den Räumen der Kunst¬
stickereischule , Linkenheimerstraße Nr . 2 (Akademiegebäude ) der alljähr¬
liche Weihnachtsbazar statt , zu dessen Besuch wir hiermit ergebenst ein -
laden , mit dem Bemerken , daß der Teppich , welcher im Aufträge der
Allerhöchsten Herrschaften als Ge chenk zur goldenen Hochzeitsfeier des

Hohenzoller ' schen Fürstenpaares angefertigt wurde , in Folge huldvoller
Bewilligung zur Ausstellung gelangen wird .

Der Bazar ist an den erwähnten Tagen von 10 Uhr morgens bis
6 ' /, Uhr abends geöffnet gegen 20 Pfennig Eintrittsgeld .

Karlsruhe , den 30 . November 1881 .
Das Lprciat -Lomite -er Kurrkstickereifchule .

Badische Gesellschaft für Znäcrsabrikatiou .
I « der Generalversammlung vom L7 . d . MtS . wurde zu Protokoll

konstatirt , daß die Ansicht des Aussichisialhs und Ausschusses , dahin gehend ,
» der Coupon Nr . 11 sei werihlos , da das Geschäftsjahr vom
1 . September 1883 84 einen so unbedeutenden Gewinn erbracht hat . daß
eine Dividende nicht vritbeill werden kann , dagegen sei der im Ge¬
schäftsjahr vom 1 . September 1881/85 eiwa zu erzielende Gewinn auf
deu Coupon Nr . 12 zu veriheilen " ,

einstimmig von der Versammlung gebilligt wurde . waS wir hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß bringen .

Waghäusel , den 29 . November 1884 . J .966.
Die Direktion-
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1 ? robvki 8 ts
mit IS ganrsn LlnovLvn ,
12 arwgovLliIts Lorten von
OepliLlonIs , Oorlotk, Paten »

null Laatorla -
I 'ls.aoksn nnck Liste
Lrei . Ah kler rn

19 M .
so PL.

4 -

4M .
s Aklnris

Llssodsn , Iisrd
nnck süss , pranvo

naolr allen cksntsokenn.
österr .-nng . koststatiousn

xeg . Linstznäung ck. Letraxes
1 koslprodskiste .

Heute Grohe Fest -Vorftellmrg
zur Vorfeier des Allerhöchsten Hsvurtsfestes Ihrer Königs . Koheit

der Ara « Hroßherzogin von Waden .

Für den Restaurationsbetrikb im CircuS wird ein geeigneter hiesiger Wirth
gesucht. Zu melden bei dem Geschäftsführer . _ J .926 .3.

Ml Sie MIMkil ükl Hü 8. sUKllü in MMk
liege » öeriellts vor »us : Asien , Australien , Lüitamvrlka , vorsvd varop . i. snäorn
u . seitens oinee er «8--en z - rabl <I- e ^i- bensttr -nä - n Kstnslkon ^ ,!«" !- !> eneereo VstaelLnäes .

Wir emPscLlen als ganz besonders preiSwerth :
4V8ltl » lN » r » » 8 .

Diese Cigarre ist unsortirt verpackt , um solche durch Ersparniß der
Sorlirkosten zu einem billige « Preis liefern zu können . Die Qualität
ist ganz vorzüglich und sehr angenehm zu rauchen .

Preis pro */, Kistchen — 2KO Stück 14. — .
. . */« . --- 1000 . *<4 54 . - .

AIS paffendes Weihnachtsgeschenk bringen in empfehlende Er¬
innerung : Unsere bekannten SvrtimentSkistchen .

Dieselben enihalten :
10 Sorten Cigarren » 25 Slück 250 Stück

in I Kistchen, schön verpackt, formt , in den Preislagen von *<4 KO. — bis
X . 120 .— pro Mille . Preis : das Kistchen *<4 22 .50.

Sämmtliche Sorten sind von angeuehmer , milder , hochfeiner Qualität .
Wir stud überzeugt , daß mit einem solche » Gescheut jederzeit

große Ehre eingelegt werden wird .
Gütigen Aufträgen sehen gerne entgegen K .606 .

6 . W . ^ ust L 6o . »
KöuigSfeld :/B . Handlung der « rüdergemeine .

lederlrngeu a . S .
Stelle -Gesuch.

Eine gesunde , kräftige Amme sucht
Stelle . Auskunft ertheilt Frl . Maria
Benrer , Hebamme in Uebrrliugea a . S .

Köchin gesucht !
K .5S7 .2. Für Weihnachten suche ich

eine perfekte Köchin , die auch etwa »
Hausarbeit mit übernimmt . Dieselbe
muß in besseren Häusern gedient haben
und sich darüber durch gute Zeugnisse
auSweisen können . Gute Stellung wwd
zugesichert . Bewerderiuneu wollen sich

soloct melden unter Beifügung ihrer
Ansprüche bei

Idr v . SL » n « w»
Mannheim , am Stadtpark .

Etrasre cht»pfte>e.
Ladungen «

K .563 .3 . Nr . 47,639 . Mannheim .
Die Reservisten :

1 . Johann Evangelist Simmeth ,
geb . am 19. April 1859 zu Ober¬
baltenhof ,

2. Metzger Johann Ludäscher (frü¬
her Roos ) , geb . am 25. Septbr .
1861 zu Hochhausen , beide zuletzt

in Mannheim wohnhaft ,
werden angeklagt , daß sie ohne Erlaub -
niß ausgewandert sind.

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3
! R .S1 . GB .
! Auf Anordnung Großh . AmtSge -
! richtS Mannheim werden dieselben auf

Mittwoch den 14 . Januar 1885,
Vormittags */r9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht zu Mann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
St .P .Q . von dem König ! . Landwebr -
bezirkskommando Heidelberg ausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden .

Mannheim » 25 . November 1884.
Der GerichtLschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Stall .

Berm . Bekanntmachungen .
K620 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die gewerbsmäßige Aus¬

übung des Hufbkschlags betr .
Mit Bezug auf 8 2 der Verordnung

vom 24 - Juli l. I . (Ges .- u . Berord .-
Vlatt Nr . 30 , S . 347 ) wird bekannt
gegeben , daß die öffentliche Prüfnnq
im Hnfbeichlng
Samstag de « SV . Dezember k. I . ,

Morgens 8 Uhr
beginnend , in der Hufbeschlagschule zu
Freiburg »
Montag de « SS . Dezember d . I .»

von Morgens 8 Uhr ab .
in der Hufbeschlagschule zu Meßkirch ,
Samstag de « S7 . Dezember d . I ,

von Morgens 8 Uhr ab ,
in der Hufbeschlagschule zu Karlsruhe ,
Montag deu SV . Dezember d I .»

von Morgens 8 Uhr ab ,
in der Hufbeschlagschule zu Tanber -
bischosShelm , und
Dienstag de « 3V . Dezember d . J . ,

von Morgens 8 Uhr ab ,
in der Hufbeschlagschule zu Mannheim
voraenommen werden wird .

Die Prüfungskommission besteht aus
den Lehrern der Anstalt und dem dies¬
seitigen technischen Referenten für das
Vetcrinärwesen , welcher den Vorsitz
führt .

Wer die Prüfung oblegen will > hat
bei dem Bürgermeisteramt seines Wohn
ortes eia schriftliches Gesuch unter Nam
haftmachung derjenigen Schule einzu
reichen, an welcher er die Prüfung ab
zuleaen gedenkt.

Der Anmeldung müssen der Geburt -
schein des Bewerber - und der bürger¬
meisteramtlich beglaubigte Nachweis über
eine mindestens 4jährige Thätigkeit im
Schmiedebandwerk beiaelegt sein. Hat
der Bewerber eine Hufbeschlagschule ,
eine Gewerbeschule oder eine andere An¬
stalt behufs seiner Ausbildung besucht,
io sind die Zeugnisse des Vorstands
dieser Anstalt gleichfalls beizulegen .

DaS Bürgermeisteramt hat das Ge¬
such alsbald dem Ministerium des In¬
nern vorzulegen , welches den Bewerber ,
falls seine Zulassung genehmigt wirb ,
zur PrüfungSvornahme vorladen wird .

Der Einberufene hat sich zu der be¬
stimmten Zeit mit einem vollständigen
Beschlagzeug in guter Beschaffenheit ,
sowie mit einem Schurzfell versehen ,
am Prüfungsakt rechtzeitig einzufinden
und durch Vorzeigung deS EinberufungS -
schreibenS über seine Pcrson sich auS -
zuweisen.

Für die Vornahme der Prüfung hat
der Bewerber eine Gebühr von 10 Mark
zu entrichten . Unbemittelten kann die
Taxe durch das Ministerium des In¬
nern ganz oder theilweise nachgelassen
werden .

Karlsruhe , den 29 . November 1884.
Großh . Ministerium deS Juneru .

Der Ministerialdirektor :
aez . Eisenlobr .

K5d82 . Karlsruhe .'
. Bad . Staats -
isenbahnen .

In Folge geiroffener Vereinbarung
werden die direkten Frachtsätze für die
Beförderung von Getreide vou Ant¬
werpen nach de» deutsch- schweizerischen
Uebergangsstationen nunmehr auch für
diejenigen Gelreidesendnngen gewährt ,
welche von Antwerpen über Herbes¬
thal nach Mannheim gehen , in den
speziell hiefür bezeichneten Magazinen
cingelagert werden und erst später , je¬
doch innerhalb Jahresfrist — vom Tage
der Einlagerung gerechnet — die Reise
nach den bezeichneten UedergangSpunk -
trn vollenden .

Die näheren Vorschriften über daS
bei Inanspruchnahme dieser Vergünsti¬
gung zu beobachtende Verfahren sind
die gleichen , wie für den Verkehr via
Laaaeke» und können bei der Mann¬
heimer Getreidelagerhaus - Gesellschaft ,
bei der Mannheimer Lagerhausgesell -
schaft und bei der Großh . Güterver¬
waltung Mannheim erfragt werden .

Karlsruhe , den 27 . November 1884 .
General -Direktton .

bezeichneten Magazinen eingelage »t wer¬
den und eist später , jedoch innerhalb
Jahresfrist — vom Tage der Einlage¬
rung gerechnet - nach den bezeichneten
Uebergangsstationen zur Weiterbeförde¬
rung gelangen .

Die näheren Vorschriften über daS
bei Inanspruchnahme dieser Vergünsti¬
gung zu beobachtende Verfahren siub
die gleichen , wie für den Antwerpen -
Schweizerischen Getreideverkehr und kön¬
nen bei der Mannheimer Getreidelager -
Haus - Gesellschaft , der Mannheimer
LagerhauSgesellschaft und der Großh .
Güterverwaltung in Mannheim erfragt
werde ».

Karlsruhe , den 27 . November 1884 .
General -Direktion .

K .615 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Verband .

Zum 9 . Heft deS Südwestdeutschen
VerbandSgütertarifS ( Verkehr Hessen-
Baden ) kommt mit Wirkung vom 1.
Dezember 1884 der IX . Nachtrag zur
Einführung . Derselbe enthält neben
Ergänzungen und Berichtigungen ins¬
besondere Ausnahmefrachtsätze für
sämmtliche Artikel des Spezialtarifs III ,
für Getreide rc -, Palmöl rc . . sowie für
Spiritus und Sprit zum Export ; fer¬
ner enthält dieser Nachtrag Frachtsätze
für die Stationen Reichenau u . Steinach »
der Badischen Bahn und für Frank¬
furt a . M . A . I -. 6 . , sowie außerdem
noch einige Aenderungen rc . von Fracht¬
sätzen und Aufhebung der Frachtsätze
für Mainz - Gartenfeld .

Exemplare deS Tarifnachtrags kön¬
nen zum Preise von 30 Pf . von den
Verbandstationen bezogen werden .

Karlsruhe , den 30 . November 1884.
Namens deS Verbandes :

General - Direktion
der Großh . bad . Staats - Eisenbahnen .

Großh
K .589 2 . Karlsruhe .

. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

In Folge getroffener Vereinbarung
weiden die direkten Frachtsätze für den
Transport von Getreide ab holländi¬
sche« Häfen nach den deutsch-schweize¬
rischen Uebergangsstationen auch für
diejenigen Getreidesendungen gewährt ,
welche zunächst noch Mannheim ver¬
frachtet , daselbst in den speziell hiefür

K .617 . Karlsruhes

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Am 1 . Dezember cr . gelangen im
rheinisch - westfälisch - südwestdeutschen
Verband — X. Güterverkehr mit Sta¬
tionen der Badischen Staatsbabnea —
für sämmtliche Artikel deS Spezial -
tarifes m bei Aufgabe in Wagen -
jadungen von 10000 kg oder Zahlung
der Fracht für dieses Gewicht , soweit
nicht für gewiffeArttkel bereits billigere
AuSnahmetarise bestehen , ermäßigte
AuSnahmcfrachtsätze für verschiedene
diesseitige Stationen zur Einführung .

Nähere Auskunft ertheilen das Ta¬
rifbureau , sowie unsere sämmtliche «
Verbandstationeu .

Karlsruhe , den 1. Dezember 1884 .
General -Direktion -

K616 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Zu dem vom 1 Avril 1884 ab gil »
tigen Westdeutschen Tarifheft dkr . IS
ist mit Giltigkeit vom 1 . Dezember
l . I . der Nachtrag 1 auSgegeben wor¬
den , in welchem Tarifsätze für die i»
den Verkehr mit den Stationen der
Uater - Elbeschen , Altona - Kieler - , Hol¬
steinischen- , Mecklenburaischen - Frie¬
drichs -Franz - , Berlin -Hamburger - , Lü¬
beck Büchener , u . Eutin -Lübecker Bahn
neu einbezogenen Stationen der Badi¬
schen Bahn Hausen - Railbach , Horn¬
berg , Kartsdorf . Oos . Weingarten so¬
wie Taxen für den Ausnahmelanf 10
(für Güter des Speziallarifs UI ) im
Verkehr mit sämmtliche » Vcrbandsta -
tionen der Badischen Bahn vorgesehen
sind.

Exemplare des Nachtrags sind bei
den diesseitigen Gürerexpeditionen er¬
hältlich .

Karlsruhe , de» I . Dezember 1884 .
General -Direktion .

Hopfenstangen -Ber -
steigerung.

K .582 .2 . Gr . Bezirksforstei Bonn¬
dorf (bad . Schwerzwald ) versteigert
mit Borgfrist am
Dienstag dem 9 . Dezember d . I . , .

Vormittags 10 Uhr .
zu Benndorf im Gasthaus zum
Kranz :

12 .964 Hopfenstangen l . Kl . , 10,4lS
n . Kl . , 10 .677 III . Kl . , 9775 lV . Al . ;
14,845 Rebstecken I . Kl . , 3010 H . Kl .»
7345 Hl . Kl .

Gleichzeitig versteigern die Gemein¬
den deS Forstbezirks ein etwa ebenso
großes Quantum .

Druck und Verlas der S . Branu ' fch » » Hofbnchdrnckerei .

»m -Baden -Baden .^ W«
J .878 .2 . Die in hiesiger Stadt ge¬

legene VIII «» deS in Berlin verstirb .
Grafen Blücher von Wahlstatt ist
nebst Garten , zum Preise von *<435000
zu verkaufen . Das HauS (Schweizer
Styl ) enthält : im Souterrain Keller »
im « uter « Stock Speisesaal , 3 Zim¬
mer , Küche , in der Beletage Salon
mit Balkon und 5 Zimmer , im ober »
Stock 7 Wohuräume , worunter Zim¬
mer mit Balkon und Mansarden . So¬
dann ein Hintergebäude mit Holzremise »
Waschküche und 1 Zimmer .

Kann jederzeit emgeseheu werden « .
ertheilt Auskunft die Vüter -Agentur

von ^ » » epli A «»n»r» »>7 ,
Sophiea - Str . 25 .

(Mit einer Beilage und einer Extra¬
beilage der Pianoforte -Fabrik von H.

Vögelin in Karlsruhe .)
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